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Mgentrtnc

Organ ber fdjtoeijertfdjen Slrmee.

«Jet Srtjniti}. imittärjettfitjrift XLYII. Solang.

SÖafel, 2. Styril 1881. Nr. 14.
(grfdjeittt in loöcfjentlicijen Stummem, ©er «Preis ptt ©emefter ift franfo burdj bie ©djtneij jjr. 4.

©ie «BefteHungen roerben bireft an „«Benn» idjtrjttbe, KerlagjhuitjrjonilluBO in «Bafel" abreffirt, ber «Betrag loirb bei ben

auëtoartigen SIbonnenten burd) Scadjnacjme ettjoben. 3'n StuSlanbe nebinctt ade «Budjtjanblungen «Beftetfungen an.
SJeratttloortticfjer Stebaftor: Dberftlieutenant Oon ©iget er.

3ltt)lUt: SBcfürdjtungeti über bie SBItfitngen bct oon ajettn Dbetß»©i»iftonät Siotljplc^ »otgefdjtagencn Sanbe«bcfcßigung
unb unabtjänejfge «Botfdjlägc. — Dr. (5. SI. Weinett: ©Ic Slrmee» unb «Bolfaeinäfjrung. — Slnleitung jum ©djießen au« gelb«
gcfdjüjsen füt Ünteroffijfetc unb SNfidjttanonlcre. — @. Wetta: ©Ie Äa»adctic»Ucbung«relfe in Wäbten »om 3abi 1878. —
©ibgenoffenfdjaft: «Botfetjaft betreffenb Slufbcöung be« Strt. 3 bc« Sjunbeêgcfejje« »om 31. eÇotnmtg 1878 übet ©uepenctrimg ein«

jelncr «Beriimmungcn bei Willtarorgantfatlon. ©ntwutf jum 4Uinbe«gcfct3 betteffenb Slufbebung bc« Slttlfcl« 3 ce« SJunbcêaefe^e«

»om 21. gebiuat 1878 übet ©uüpctiblrung clnjclnci «Bcßiminungcn ber Willtärotganifation. «Beifügung bc« «Boflbcpattcmcnt« bt»
treffenb «SeftcUung cfngcfrbtlebenct «Boftfcntungcn an Wtlilät« im ©lenfte. — Slu«lanb: gtanftcld;: Warfdjleiftung. «Berfudje mit
Stcpctltlon. — «Berfdjlebcneä : Sapfere au« ter ©djladjt bei ©todad) 1799.

Sefttrdjtitttflen
über bie

pirRtt«gctt bex von $>exxn ^ßerfl - pitiiffon«
¦^iot^nte^ vox$efa)ta$enen äanbenüefeflia.una,

unb

ttttuWjttttfjtge «tBorfdjltïge.

SDie grage ber fdjroeij. Sanbeêbefeftigung ift, roie

bie Stageêpreffe gemelbet tjat, auâ bem ©tabium
ber aSorberattjung im ©cijoofje ber Äommiffion in
baêfenige ber «Borfdjläge an bie «Bunbeebetjörben

gelangt, gwei «Unfidjten ftetjen fidj gegenüber.
2öir finb nictjt in ber Sage bie «Borfdjläge ber

«ücinbertjeit ju fennen, ba biefelbe bië jefet tjier=

über ©tiüfdjro eigen beobachtet tjat.
«Dagegen roiffen roir ti £>errn Oberft=SDioifionär

Dìottjpletj SDanf, bafe er redjtjeitig burdj 93eröffent=

lietjung ber «Brofdjüre : „SDaë ©rjftem ber Sanbeê»

befeftigung" bafür geforgt tjat, bai feine «Borfdjläge,

roeldje bem «Berneljmen nadj nun audj biejenigen
ber Äommiffione« ÏRetjrljeit finb, and) roeitern Greifen
befannt geroorben finb.

Sluê biefem Umftanbe leiten roir une aber nun
audj bai fRectjt Ijer, biefeê Softem ber Sanbeêbe»

feftigung einer fadjlidjen «Befpredjung ju unterjtetjen.
Riefet ift nodj ber ^eitpuntt, roo une foldjeê ge»

ftattet ift ; tuo roir nodj eine eigene 5lnfidjt auê»

fpredjen bürfen, roaê fpäter, roenn bie eibg. «Be«

tjörben barüber gefprodjen, unb bie «Borfdjläge
«Befdjluffe geroorben finb, roeniger metjr ber gaü
fein bürfte.

SBir Ijaben bie „ftrategifdje ©tubte" beê §r. Oberft»
SDioifionär Dîottjptefe mit tjotjem ^ntereffe immer
roieber oon ïïceuem gelefen. SBir anerïennen bie

cTìictjtigfeit ber barin niebergelegten ©runbgebanîen,
ber Slusfûtjrungen unb «Betrachtungen im Stttge»

meinen ; aber bejüglidj ber SBirfung ber barin

oorgefdjlagenen «üctttel jum ©djüfee unferer «Neu»

tralitât fommen roir leiber ju einem ganj anbern
Dtefultat.

SDiefj flarjulegen ift ber erfte gxved biefer feilen,
benen roir fobann anbere «Borfdjläge, mit roeldjen

"mir ntctjt nur bie «Neutralität, fonbern gteidjjeitig
bie ©elbftftänbigfeit unfereê Sanbeê, innert bem

cTcatjmen unferer finanjieüen §ûlfêmittel, fdjüfeen
mödjten, fotgen ju taffen une erlauben roerben.

SBir getjen mit oorgenannter „©tubie" einig,
bafj bie «Snlage eineê ooüftänbig auêgebilbeten,
über baê ganje Sanb fidj erftreefenben «Befeftigungë»
frjftemê unfere finanjieüen Äräfte überfteigen unb
une erbrücfen roürbe ;

bafj baê Äorbon=©tjftem ben geroünfdjten ©rfolg
nictjt ju geroätjrett oermag unb Äonfequenjen be=

jüglidj unferer $tcilitär=Organifation in ftd) bergen

roürbe, bie nictjt im ©inné unfereê «Bolfeê liegen ;

bafj eê befjtjalb nottjroenbig ift ju einem ©rjftem

ju greifen, burctj roeldjeê „ber 2!nreij jum (Sin»

marfdj frember Speere" befeitigt roirb unb roeldjeê

gleidjjeitig unfere bermaligen finanjieüen Äräfte
nidjt überfteigt.

«ïïcarfiren roir une nun aber auf ber Äarte
bie jur (Srreidjung biefeê letztem ^ioecfee oorge»
fdjlagenen «Befefiigungälinien unb fragen une bann :

1) 3ft nult granfreid) ber «îlureij benommen

burdj bie ©djroeij nadj ©übbeutfdjlanb oorjubringen
2) 3ft SDeutfdjlanb ber «Hnreij genommen einem

burdj bie ©djroeij oorbringenben franjöfifdjen £eere
nictjt fdjon in unfer Sanb entgegen ju jietjen

Seiber mûffen roir nadj unferer Sluffaffung beibe

gragen oerneinen, unb roarum
Unterfuäjen roir juerft bie erfte grage.
SDie oorgefdjlagenen «Befeftigungälinien : «Blauen«

«Bafsroang » «Balêttjaler Alna ; Ölten larburg=
£>auenfteirt unb «Brugg «Baben «= «Bremgarten ftnb
unjtoeifeltjaft fetjr roictjtige ftrategifdje Sinien in
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Befürchtungen
über die

Wirkungen der von Kerr» Höerst Divisionär
HlotHvletz vorgeschlagenen Landesöefestignng

und

unabhängige Borschläge.

Die Frage dcr schweiz. Landesbefestigung ist, wie
die Tagespresse gemeldet hat, aus dem Stadium
der Vorberathung im Schoosze der Kommission in
dasjenige der Vorschläge an die Bundesbehörden

gelangt. Zwei Ansichten stehen sich gegenüber.

Wir sind nicht in der Lage die Vorschläge der

Minderheit zu kennen, da dieselbe bis jetzt hierüber

Stillschweigen beobachtet hat.
Dagegen wissen wir es Herrn Oberst-Divisionär

Rothpletz Dank, daß er rechtzeitig durch Veröffentlichung

der Broschüre: „Das System der

Landesbefestigung" dafür gesorgt hat, daß seine Vorschläge,

welche dem Vernehmen nach nun auch diejenigen
der Kommissions-Mehrheit sind, auch weitern Kreisen
bekannt geworden stud.

Aus diesem Umstände leiten wir uns aber nun
auch das Recht her, dieses System der Landesbefestigung

einer sachlichen Besprechung zu unterziehen.
Jetzt ist noch der Zeitpunkt, mo uns solches

gestattet ist; wo mir noch eine eigene Ansicht
aussprechen dürfen, was später, wenn die eidg.
Behörden darüber gesprochen, und die Vorschläge
Beschlüsse geworden sind, weniger mchr der Fall
sein dürfte.

Wir haben die „strategische Studie" des Hr. Oberst-

Divisionär Rothpletz mit hohem Interesse immer
wieder von Neuem gelesen. Wir anerkennen die

Nichtigkeit der darin niedergelegten Grundgedanken,
der Ausführungen und Betrachtungen im
Allgemeinen; aber bezüglich der Wirkung der darin

vorgeschlagenen Mittel zum Schutze unserer
Neutralität kommen wir leider zu einem ganz andern
Resultat.

Dieß klarzulegen ist der erste Zweck dieser Zeilen,
denen mir sodann andere Vorschläge, mit welchen

wir nicht nur die Neutralität, sondern gleichzeitig
die Selbstständigkeit unseres Landes, innert dem

Nahmen unserer finanziellen Hülfsmittel, schützen

möchten, folgen zu lassen uns erlauben werden.

Wir gehen mit vorgenannter „Studie" einig,
daß die Anlage eines vollständig ausgebildeten,
über das ganze Land sich erstreckenden Befestigungssystems

unsere finanziellen Kräfte übersteigen und
uns erdrücken würde z

daß das Kordon-System den gewünschten Erfolg
nicht zu gewähren vermag und Konsequenzen
bezüglich unserer Militär-Organisation in stch bergen

würde, die nicht im Sinne unseres Volkes liegen;
daß es deßhalb nothwendig ist zu einem System

zu greifen, durch welches „der Anreiz zum
Einmarsch fremder Heere" beseitigt mird und welches

gleichzeitig unsere dermaligen finanziellen Kräfte
nicht übersteigt.

Markiren mir uns nun aber auf der Karte
die zur Erreichung dieses letztern Zweckes
vorgeschlagenen Befestigungslinien und fragen uns dann:

1) Ist nun Frankreich der Anreiz benommen

durch die Schweiz nach Süddeutschland vorzudringen
2) Ist Deutschland der Anreiz genommen einem

durch die Schweiz vordringenden französischen Heere

nicht schon in unser Land entgegen zu ziehen?
Leider müssen mir nach unserer Auffassung beide

Fragen verneinen, und warum?
Untersuchen wir zuerst die erste Frage.
Die vorgeschlagenen Befestigungslinien: Blauen-

Paßwang - Balsthaler Klus; Ölten - Aarburg-
Hauenstein und Brugg-Baden-Bremgarten sind

unzweifelhaft sehr wichtige strategische Linien in
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einem beutfdj franjöfifdjen Ärieg; bejro. für eine

Operation gegen bie linfe beutfdje glanfe. ©ie
marfiren ben ausfpringeitben SBinfel einer gebadjten

beutfdjen Befeftigungêltnie länge bem 9ttjein.
gür bie ^ntereffen btx ©djroeij aber liegen fie

auffaüenb ercentrifdj uub ïonnten unferer gelbarmee
nie aie Bafiê ober ©tüfepunft bienen, roenn bie

ganje übrige ©djroeij nidjt «Breie gegeben roerben

foü.
SDurdj bie «Befefeung biefer ©teüung, bie immer«

tjin einen bebeutenben Sttjeil unferer Slrmee abfor«
biren roirb, uttb roenn roir audj bie Sanbroeljr tjie«

für beftlmmen, roirb alfo biefelbe oon oortietjerein
in jroei Sttjeile gettjeilt, alfo gefdjroâdjt. ©omit
fteljt ber franjöfifdjen ^inoafionearmee eine in jroei
Sttjeile getrennte fdjroeij. Slrmee gegenüber, bie fid)

nictjt unterftüfeen fann.
Äönnen ba bie Bebenfeu granfreidjê feljr grofe

fein burctj bie (Sentralfdjroeij feinen SBeg nadj ©üb«

beutfdjlanb ju netjmen SBir glauben nidjt.
SBie roirb granfreid) oorgetjen?
©ein SBeg fütjrt:
1) SDurdj bie SBaabt in'ê S-larettjal,

2) über «Berrièreë=i)ceuenburg unb

3) über Bruntrut«Biel ebenfaüe batjin.
«Men biefen brei «ücarfdjridjtungen fteljt bireft

ober inbireft «Bern, baê jubem ber politifdje £>aupt«=

ort, alfo baê Jjerj ber ©djroeij tft, tjtnbernb im
SBege; aber offen, oljne «Befeftigungen, geftüfet burdj
ben jroeiten Sttjeil ber Slrmee.

SDer Ärieg gilt nun jroar nictjt une, er gilt
SDeutfdjlanb. Slber granfreid) fann nidjt burdj bie

©djroeij nadj SDeutfdjlanb gelangen otjne «Bern ju
paffiren. Äönnen roir granfreid) in «Bern burdj««

marfdjiren taffen SDaê tjeifet freier SDurdjjug,
bann braudjen roir jene Befeftiguitgëlinien audj

nictjt metjr. SBir muffen une alfo mit bem fran--

jöfifdjen §eere fdjlagen, beoor baêfelbe nad) 33ern

gelangt. SDie (Sntfdjeibung mufj oorljer faüen.

©eltttgt eê granïreidj auf ben brei bejeictjneten

«ïftarfctjrtdjtuttgen nadj »Bern ju gelangen, §err
unferer £>auptftabt ju roerben, fo faüen oon felbft
bie obenerroätjnten Befeftiguitgêlittien. SDer erfte

Sttjeil unferer Slrmee ift oljne ©djroertftreidj ge«

fdjlagen 1

SDodj tjalt! SBir tjaben oben bie SBidjtigfeit ber

brei «Befeftigungëltnien ja felbft jugegeben, folglict)
bürfen biefelben ntctjt otjne Sdjroertftreidj faüen.

®anj ridjtig 3« biefem «Scontente roirb im ©egen»

ttjeil beren SBidjtigfeit in einem beutfdj«franjöfijdjen
Äriege (fo tjaben roir gefagt) fictj im ooüen Um»

fange ©eltttng oerfdjaffen, uttb tjier ïommen roir

.ju ber jroeiten oben gefteüten grage.
SDeutfdjlanb roirb nnb fann nidjt jugeben, bafj

jene Sinien faüen ; eê roirb attctj ntdjt jugeben, bafj
Bern in ben Befife ber granjofen fäüt ; eê roirb une

batjer fdjon oorljer ermôglictjen, benjenigen Sttjeil

unferer Slrmee, ben roir jur Befefeung unb jum
©cljufee jener Sinien oerroenben mufeten, roegju-
jietjen unb an ber obem Stare ju oerroenben.

(Sé roirb une Jjpütfe leiften unb jene Befeftigungen
felbft befefeen.

SBaê Ijetfet baê?
•Jcidjtê anbereê ale ben Äriegefdjauptafe auf unfer

©ebiet oerlegen.
SBerben unfere «Jcadjbarn fo grofee Bebenfeti gegen

eine foldje (Soentualität tragen SDer (Sitte une

jum geinbe ju tjaben, ber Stnbere une in ben

Ärieg ju oerroicfeln, ber ja gar nictjt mt<3 unb

unferer ©elbftftänbigfeit gilt.
SBir mûffen geftetjen, roir ftnb in biefer «Jcidjtung

Beffimift.
SBaê fonnten benn audj für Bebenfeu Ijerrfdjen?
Beibe Barteien braudjen fidj gar nidjt fetjr roeit

oor itjre gefidjerten Operationsbafen oorjurcagen.
3ljre Berbinbungen rûcfroârtê fönnen fie fid) in
bequemfter SBeife fidjern, unb ber ©djroeij gönnen
beibe Sttjeile ale geredjten Slnttjeil für itjre in Sin»

fpritdj genommene felbftftänbige ©teüung unter ben

europâifdjen ©taaten audj etroaê oon bem Äriege.

Silfo roaê finb nodj für Bebenfen?

Silfo etroa «ïteftituirung ber Äoften?
SBir mögen une bie ©adje bretjen, toenben unb

juredjttegen roie roir rooüen, fo fommen roir ju bem

unliebfamen ©djluffe, bafe bie brei oorgefdjlageneu

Befeftigungëltnien Blauen Baferoang «Balêttjaler

Ätue;Olten««3larburg«,£>auenftein unb Brugg« Baben»

Bremgarteu, ale für ftet) beftetjenbe jelbftftänbige

Sinien, anftatt ben Slnreij jum (Sinmarfdj frember

fyttxt ju befeitigen, im ©egenttjeil foldjen geben

unb ben Ärieg auf unfer ©ebiet tjereinjujietjen
geeignet finb, ober aber bafe une biefelben oon

oornetjerein nöttjigen, une mit SDeutfdjlanb ju oer»

bünben.
(Sô tritt une bagegen je länger je meljr flar oor

Slugen, bafe roir ben „Slnreij jum (Sinmarfct)" nur
bann rohïfam befeitigen, roenn roir une oor aüein

auë eine ©teüung fdjaffen, bafe roir nictjt in unferm

§erjen getroffen roerben fönnen.
Uttb aie biefeê £erj muffen roir in ftrategifdjer,

roie in politifdjer Bejieljung Bern bejeictjnen.
SKit ber (Srljebung Berne jum befeftigten (Sentral«

roaffenplafe rourben roir fomit nictjt nur unfere

«Jceutralttät, fonbern audj unfere ©elbftftänbigfeit
fdjüfeen.

SDer Befife jebeê anbern Sttjeiteë ber ©djroeij
ïann für einen unferer iTcadjbarn nur temporär
fein. SDer gaü Berne ift ber Untergang ber

©djroeij, ob nun ber Ärieg une ober bem Dcadjbar

gegolten tjabe.
SBir mödjten nun jroar aüerbinge, roenn irgenb

möglidj, bei einem (Sentratroaffenptafe Bern nidjt
ftetjen bleiben. (Si giebt nodj anbere ïriegêpolitifdje
Äonfteüationen, roeldje in'ê Sluge gefafet roerben

foüten, unb in golge beffen giebt eê audj nodj
anbere ftrategifdje Bunïte, für roeldje roir eine

fünftlidje Befeftigung bringenb roünfdjen muffen,

oljne bafe roir une befetjalb auf ein ju auëgebetjnteê

Befeftigungêftjftem einlaffen mödjten.
SDiefe ©teüungen finb, nadj unferer Slnfidjt, in

ber Dteitjenfolge itjrer SBidjtigfeit aufgejätjlt :

©t. «tJcaurice, unb jroar in ber SJtictjtung nadj
unb auê bem SBaüie.

gùxia), ali eoenttteüer jroeiter (Sentratroaffenplafe.
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einem deutsch-französischen Krieg; bezw. für eine

Operation gegen die linke deutsche Flanke. Sie
markiren den ausspringenden Winkel einer gedachten

deutschen Befestigungslinie längs dem Rhein.
Für die Interessen der Schweiz aber liegen sie

auffallend excentrisch und könnten unserer Feldarmee
nie als Basis oder Stützpunkt dienen, wenn die

ganze übrige Schweiz nicht Preis gegeben werden

soll.
Dnrch die Besetzung dieser Stellung, die immerhin

einen bedeutenden Theil unserer Armee absor»

biren wird, und wenn wir auch die Landmehr hie-

sür bestimmen, wird also dieselbe von vorneherein
in zwei Theile getheilt, also geschwächt. Somit
steht der französischen Jnvasionsarmee eine in zwei

Theile getrennte schweiz. Armee gegenüber, die stch

nicht unterstützen kann.
Können da die Bedenken Frankreichs sehr groß

fein durch die Centralschmeiz seinen Weg nach

Süddeutschland zu nehmen? Wir glauben nicht.
Wie wird Frankreich vorgehen?
Sein Weg führt:
1) Durch die Waadt in's Aarethal,
2) über Verrieres-Neuenburg und

3) über Pruntrut-Biel ebenfalls dahin.
Allen diesen drei Marschrichtungen steht direkt

oder indirekt Bern, das zudem der politische Hauptort,

also das Herz der Schweiz ist, hindernd im

Wege; aber offen, ohne Befestigungen, gestützt durch

den zweiten Theil der Armee.
Der Krieg gilt nun zwar nicht uns, er gilt

Deutschland. Aber Frankreich kann nicht durch die

Schweiz nach Deutschland gelangen ohne Bern zu

passiren. Können wir Frankreich in Bern durch-

marschiren lassen? Das heißt freier Durchzug,
dann brauchen mir jene Befeftigungslinien auch

nicht mehr. Wir müssen uns also mit dem

französischen Heere schlagen, bevor dasselbe nach Bern
gelangt. Die Entscheidung muß vorher fallen.
Gelingt es Frankreich auf den drei bezeichneten

Marschrichtungen nach Bern zu gelangen, Herr
unserer Hauptstadt zu werden, so fallen von selbst

die obenerwähnten Befeftigungslinien, Der erste

Theil unserer Armee ist ohne Schwertstreich
geschlagen I

Doch halt! Wir haben oben die Wichtigkeit der

drei Befeftigungslinien ja selbst zugegeben, folglich
dürfen dieselben ntcht ohne Schwertstreich fallen.

Ganz richtig In diesem Momente wird im Gegentheil

deren Wichtigkeit in einem deutsch-französischen

Kriege (so haben wir gesagt) sich im vollen
Umfange Geltung verschaffen, und hier kommen wir

.zu der zweiten oben gestellten Frage.
Deutschland mird nnd kann nicht zugeben, daß

jene Linien fallen; es wird auch nicht zugeben, daß

Bern in den Besitz der Franzosen fällt; es mird uns
daher schon vorher ermöglichen, denjenigen Theil
unserer Armee, den wir zur Besetzung und zum
Schutze jener Linien verwenden mußten, wegzuziehen

und an der obern Aare zu verwenden.
Es wird uns Hülse leisten und jene Befestigungen

selbst besetzen.

Was heißt das?
Nichts anderes als den Kriegsschauplatz auf unser

Gebiet verlegen.
Werden unsere Nachbarn so große Bedenken gegen

eine solche Eventualität tragen? Der Eine nns

zum Feinde zu haben, der Andere uns in den

Krieg zu verwickeln, der ja gar nicht uns und

unserer Selbstständigkeit gilt.
Wir müssen gestehen, mir sind in dieser Richtung

Pessimist.
Was könnten denn auch für Bedenken herrschen?

Beide Parteien brauchen sich gar nicht sehr weit

vor ihre gesicherten Operationsvasen vorzuwagen.

Ihre Verbindungen rückwärts können sie sich in
bequemster Weise sichern, und der Schweiz gönnen
beide Theile als gerechten Antheil für ihre in
Anspruch genommene selbstständige Stellung unter den

europäischen Staaten auch etwas von dem Kriege.

Also was sind noch für Bedenken?

Also etwa Nestituirung der Kosten?
Wir mögen uns die Sache drehen, wenden uud

zurechtlegen wie wir wollen, so kommen mir zu dem

unliebsamen Schlüsse, daß die drei vorgeschlagenen

Befestigungslinien Blauen - Paßmang - Balsthalcr
Klus; Olten-Aarburg-HauensteinundBrugg-Baden-
Bremgarten, als für sich bestehende selbstständige

Linien, anstatt den Anreiz zum Einmarsch fremder

Heere zu beseitigen, im Gegentheil solchen geben

nnd den Krieg auf unser Gebiet hereinzuziehen

geeignet sind, oder aber daß uns dieselben von

vorneherein nöthigen, uns mit Deutschland zu
verbünden.

Es tritt uns dagegen je länger je mehr klar vor

Augen, daß mir den „Anreiz zum Einmarsch" nur
dann wirksam beseitigen, wenn wir uns vor allem

aus eine Stellung schaffen, daß mir nicht in unserm

Herzen getroffen werden können.
Und als dieses Herz müssen wir in strategischer,

wie in politischer Beziehung Bern bezeichnen.

Mit der Erhebung Berns zum befestigten Central-

waffenplatz würden wir somit nicht nur unsere

Neutralität, sondern auch unsere Selbstständigkeit
schützen.

Der Besitz jedes andern Theiles der Schweiz
kann für einen unserer Nachbarn nur temporär
sein. Der Fall Berns ist der Untergang der

Schweiz, ob nun der Krieg uns oder dem Nachbar

gegolten habe.

Wir möchten nun zwar allerdings, wenn irgend

möglich, bei einem Centralwaffenplatz Bern nicht

stehen bleiben. Es giebt noch andere kriegspolitische

Konstellationen, welche in's Auge gefaßt werden

sollten, und in Folge dessen giebt es auch noch

andere strategische Punkte, für welche wir eine

künstliche Befestigung dringend wünschen müssen,

ohne daß wir uns deßhalb auf ein zu ausgedehntes

Befestigungssystem einlassen möchten.

Diese Stellungen sind, nach unserer Ansicht, in
der Reihenfolge ihrer Wichtigkeit aufgezählt :

St. Maurice, und zwar in der Richtung nach

nnd aus dem Wallis.
Zürich, als eventueller zweiter Centralwaffenplatz.
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Beüinjona mit oorgefdjobener ©teüung bei Sta«

oerne unb

Sujienfteig. ©obatttt bte Bofitionen Soltmont«
Belmont«ïDcabretfdj mit Slarberg ale fRebuit;

Bfeffingen««Slngenftein unb Balëtljal unb enblidj
(Sgliëau.

(Se rourbe une tjeute ju roeit fütjren, bie SBidjtig«
feit biefer einjelnen ©teüungen eingetjenb ju be»

leudjten. SBir rooüen batjer nur betonen, bafe une

bejüglidj beê eoentueüen jroeiten (Sentralroaffen«

plafeeë 3üridj, gegenüber einem foldjen bei Brugg,
äljttlidje ©rünbe leiten, in Bejietjung auf eine

beutfctje 3"i>afioii, roie bei Bern tjinfidjtlidj einer

foldjen oon franjöfifdjer ©eite.
SDiejem Br°aramm gegenüber roirb fidj nun fo»

fort ber Borrourf ber Unnnefüljrbarfeit, ber ju
tjotjen Slnfpannung unferer finanjieüen §ülfemittel,
erbeben, obfdjon roir une fetjr täufdjen mufeten,

roenn biefe ©teüungen nictjt mit annätjernb mit ber

gleidjen Slnjatjl SBerfe roiberftanbëfâtjig gemadjt
roerben fonnten, roie bie brei Sinien beê rabiaten

©rjfteme.
SBir rooüen nun aber bie grage oom tedjnifctjen

©tanbpunft auê betradjten unb unterfudjen, ob

nidjt eine Bereinfadjung beë Aonftritïtlonê»©rjftemë
une unferm giele nätjer bringen ïônnte.

©o oiel une beïannt ift, rourbe bië jefet für aüe

in grage ftetjenben Brojefte einer fdjroeij. Sanbeê«

befeftigung fiel« baê regelrechte permanente Be»

feftigungê « ©rjftem ju ©runbe gelegt, unb biefem

©rjftem fteüen roir nun ein rebujirteë per»
m attentée ©rjftem in Berbinbung mit bem

prooiforifdjen ©rjftem entgegen.

gaffen roir bie Slnforberungen, roeldje an unfere
Befeftigungen gefteüt roerben muffen, jufammen, fo
Ijaben roir :

1) ©röfetmöglidjfte ©turmfreitjeit, b. tj. bie ein»

jelnen SBerïe bürfen nidjt in freiem Äampfe burdj
blofeen ©turmanlauf genommen roerben. (Se mufe
beren SBegnatjme eine regelredjte Belagerung er»

forbern.
2) ©idjertjeit beë innern ©djanjenraumeê, ber

©efdjüfee, ber Untetïunftê=, «Dcunitionê» unb Bor»
rattjeräume gegen baë feinblidje getter, unb

3) ©röfetmöglidjfte (Sntroicflung ber eigenen geuer«»

roirfung.
SDie ©turmfreitjeit roirb bei SBerfen nadj per»

manentem ©tjftem befanntlidj burdj bie Slnlage
breiter unb tiefer Borgraben mit fteilen gemauerten
(Sêcarpen unb (Sontreeêcarpen ju erreidjen gefudjt.

SDiefelben oerfdjlingen bafür aber audj, je nadj
ber ©rofje beê SBerïeë bie §âlfte unb metjr beê

gefammten Äoftenbetragee. (Se ift batjer rooljl er»

laubt ju unterfudjen, ob bie notfjroenbige ©turnt*
freitjeit nidjt auf anberem SBege erreidjt roerben

ïônne.
Seifpiele auê ber neuern Äriegegefdjidjte fagen

une 3o! SBit fütjren tjiefür bie (Sernirungêarbeiten
ber ©eutfdjen oor Barië, namentlidj bie Sinie
Bougioal - ©t. Sloub, fo rote bie Belagerung oon
Blerona an unb fagen:

SDie ©turmfreitjeit läfet ftdj erreidjen burdj 3ln=

läge oon jatjlreidjen unb fräftigen Slnnätjerunge»
tjinberniffen auf ben ©taciê; burdj rnöglidjft fteit
gehaltene natürlidje (Sontreeêcarpen, Baüifabirungen
in ber ©rabenfotjle unb an ber (Sêcarpe, fo roie

burctj Slnlage boppelter unb breifadjer geuerlinten,
roeldje bei unfern Sterrainoertjältniffen in ben

meiften gäüen oljne grofee ©cjjroterigfett angelegt
roerben fönnen.

SDie ©idjerljeit beë inneren ©djanjenraumeê mufe,

roie bei ber permanenten Befeftigung, burctj ein

ftarfeê Dtelief beê SBaüee unb jaljireictje Straoer»

firungen erreidjt roerben. ^mmertjin Ht eine tljeil=
roeife fjtebuftion ber SDimenriotten gegenüber ben»

jenigen ber permanenten Befeftigung juläfftg.
SDie ©efdjufefafematten, «Bcunitionëmagajine unb

Bereitfdjaftêlofate fönnen unter bett Straoerfen ber

geuerlinie angebradjt roerben; bie Unterfunftsräume,
ÏTcagajine tc in einem innern Cieouit.

Stüe biefe nottjioenbigen [Räume rourben roir ge«

mauert ober geroölbt erftetten unb nidjt in (Sifen«

fonftruftionen, roie fte une tjin uttb roieber ange»
ratljeti roerben.

SBenn roir eine oergleidjenbe Berechnung jroifdjen
eifernen unb geroölbten SDecïen foldjer [Râuinlïdj»
fetten anfteüen, fo fteüt fidj tjerauô, bafe (Srftere

beinatje baê SDreifadje ber Sefetern foften roerben.
SDie ©târïe beë [Reliefe, roeldjeê roir otjnetjin be»

bürfen, erlaubt une audj überaü ©eroôlbetonftruï»
tionen auejufütjren, oljne bafe baburdj bie baoor=
unb barüberliegenbe (Srbfdjidjte gegen baê (Sinbrin»

gen ber feinblidjen ©efdjoffe ju fdjroadj roürbe.
SDie Slrt ber (SntroicHung ber eigenen geuer»

roirfung tjaben roir bereite angebeutet.

SBerfe oott foldjer Äonftruftion benfen roir une

nun überaü ba, roo Bofitione«®efctjüfee jur Ber«

roenbung fommen foüen. Silfo tjauptfädjlictj bie

SBerfe ber inneren Sinien ber (Sentralroaffenpläfee,
fo roie bie betaîdjirten gortê ber übrigen ©teüungen.

SDen ©ürtel ber äufeern SBerfe rourben roir nadj
bem ©rjftem ber prooiforifdjen Befeftigung erfteüen.
3mmerljin in ber «Uceinung, bafe audj bort bie

roidjtigern Unterfunferäume eoentueü in gemauerten
Äonftruftiotten erfteüt rourben.

(«Sin in foldjer SBeife burdjgefütjrtee ©oftent bürfte
une ben nottjroenbigen ©djufe unb §alt geroâtjren,
oljne unfere finanjieüen Äräfte ju fetjr in Slnfprud)

ju netjmen. <Së roäre unfern Berljältniffen ange»
pafet. Bergeffen roir nidjt! SDaê Befte ift ber

geinb beë ©uten. Ätammern roir une batjer nidjt
an ein für unfere Äräfte unerreidjbareê ©nftem,
fonbern erftreben roir baë roaê roir erreidjen ïônnen.

(Sine mettere Sluêfûtjrung ber tedjnifctjen ©eite
biefer grage rooüen roir tjier unterlaffen ; eê rourbe

ju roeit fütjren unb eignet ftdj beffer jur Erörterung
in gadjïreifen ; audj rooüen roir für biefemal nodj
teine ©umme nennen, für roeldje biefe Slnlagen
nadj unferm Borfdjlag erfteüt roerben ïonnten.
SDagegen ïônnen roir nictjt fdjltefeen otjne nodj ein
SBort über bte Slrt ber Slntjanbnaljme ju fagen.

SBenn roir an baê (Sntfefeen benfen, baê man
oft auf ben ©efidjtern oteler eljrenroerttjer Batrtoten
fidj malen jietjt, roenn irgenb eine audj nodj fo
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Bellìnzona mit vorgeschobener Stellung bei

Taverne und

Luziensteig. Sodann die Positionen Jolimont-
Belmont-Madretsch mit Aarberg als Réduit;

Psesfingen-Angenstein und Balsthal und endlich

Eglisau.
Es würde uns heute zu weit führen, die Wichtigkeit

dieser einzelnen Stellungen eingehend zu
beleuchten. Wir wollen daher nur betonen, daß uns
bezüglich des eventuellen zweiten Centralwaffew
Platzes Zürich, gegenüber einem solchen bei Brugg,
ähnliche Gründe leiten, in Beziehung auf eine

deutsche Invasion, wie bei Bern hinsichtlich einer
solchen von französischer Seite.

Diesem Programm gegenüber mird sich nun
sofort der Vorwurf der Uunusführbarkeit, der zn

hohen Anspannung unserer finanziellen Hülfsmittel,
erheben, obschon wir uns sehr täuschen müßten,

wenn diese Stellungen nicht mit annähernd mit der

gleichen Anzahl Werke widerstandsfähig gemacht

werden könnten, wie die drei Linien des radialen

Systems.
Wir wollen nun aber die Frage vom techuischen

Standpunkt aus betrachten und untersuchen, ob

nicht eine Vereinfachung des Konstruklions-Systems
uns unserm Ziele näher bringen könnte.

So viel uns bekannt ist, wurde bis jetzt für alle

in Frage stehenden Projekte einer schweiz.

Landesbefestigung stets das regelrechte permanente Be-
festigungs - System zu Grunde gelegt, und diesem

System stellen wir nun ein reduzirtes
permanentes System in Verbindung mit dem

provisorischen System entgegen.

Fassen wir die Anforderungen, welche an unsere

Befestigungen gestellt werden müssen, zusammen, so

haben wir:
1) Größtmöglichste Sturmfreiheit, d, h. die

einzelnen Werke dürfen nicht in freiem Kampfe durch

bloßen Sturmanlauf genommen werden. Es muß
deren Wegnahme eine regelrechte Belagerung
erfordern.

2) Sicherheit des innern Schanzenraumes, der

Geschütze, der Unterkunfts-, Munitions- und Vor-
rathsräume gegen das feindliche Feuer, und

3) Größtmöglichste Entwicklung der eigenen
Feuerwirkung.

Die Sturmfreiheit wird bei Werken nach

permanentem System bekanntlich durch die Anlage
breiter und tiefer Vorgraben mit steilen gemauerten
Escarpen und Contreescarpen zu erreichen gesucht.

Dieselben verschlingen dafür aber auch, je nach

der Größe des Werkes die Hälfte und mehr des

gesummten Kostenbetrages. Es ist daher wohl
erlaubt zu untersuchen, ob die nothwendige Sturmfreiheit

nicht auf anderem Wege erreicht werden
könne.

Beispiele aus der neuern Kriegsgeschichte sagen

uns Ja! Wir führen hiefür die Cernirungsarbeiten
der Deutschen vor Paris, namentlich die Linie
Bougival - St. Cloud, so wie die Belagerung von
Plewna an und sagen:

Die Sturmfreiheit läßt sich erreichen durch An¬

lage von zahlreichen und kräftigen Annäherungshindernissen

auf den Glacis; durch möglichst steil

gehaltene natürliche Contreescarpen, Pallisadirungen
in der Grabensohle und an der Escarpe, so wie
durch Anlage doppelter und dreifacher Feuerlinien,
welche bei unsern Terrainverhältnissen in den

meisten Fällen ohne große Schwierigkeit angelegt
werden können.

Die Sicherheit des inneren Schanzenraumes muh,
wie bei der permanenten Befestigung, durch ein

starkes Relief des Walles und zahlreiche Traver-
sirnngen erreicht werden. Immerhin ist eine theilweise

Reduktion der Dimensionen gegenüber
denjenigen der permanenten Befestigung zulässig.

Die Geschützkasematten, Munitionsmagazine und

Bereitschaftslokale können unter den Traversen der

Feuerlinie angebracht werden; die Unterkunftsräume,
Magazine zc. in einem innern Réduit.

Alle diese nothwendigen Räume würden wir
gemauert oder gewölbt erstellen und nicht in
Eisenkonstruktionen, wie ste uns hin und wieder ange-
rathen werden.

Wenn mir eine oergleichende Berechnung zwischen

eisernen und gewölbten Decken solcher Räumlichkeiten

anstellen, so stellt sich heraus, daß Erstere
beinahe das Dreifache der Letztern kosten werden.
Die Stärke des Reliefs, welches wir ohnehin
bedürfen, erlaubt uns auch überall Gewölbekonstruktionen

auszuführen, ohne daß dadurch die davor-
und darüberliegende Erdschichte gegen das Eindringen

der feindlichen Geschosse zu schwach würde.
Die Art der Entwicklung der eigenen

Feuerwirkung haben wir bereits angedeutet.

Werke von solcher Konstruktion denken wir uns
nun überall da, wo Posttions-Geschütze zur
Verwendung kommen sollen. Also hauptsächlich die

Werke der inneren Linien der Centralwaffenplätze,
so wie die detaschirten Forts der übrigen Stellungen.

Den Gürtel der äußern Werke würden mir nach

dem System der provisorischen Befestigung erstellen.

Immerhin in der Meinung, daß auch dort die

wichtigern Unterkunfsräume eventuell in gemauerten
Konstruktionen erstellt würden.

Ein in solcher Weise durchgeführtes System dürfte
uns den nothwendigen Schutz und Halt gewähren,
ohne unsere finanziellen Kräfte zu sehr in Anspruch

zu nehmen. Es wäre unsern Verhältnissen angepaßt.

Vergessen mir nicht! Das Beste ist der

Feind des Guten. Klammern wir uns daher nicht
an ein für unsere Kräfte unerreichbares System,
sondern erstreben wir das was wir erreichen können.

Eine weitere Ausführung der technischen Seite
dieser Frage wollen wir hier unterlassen; es würde

zu weit führen und eignet stch besser zur Erörterung
in Fachkreisen; auch wollen wir für dießmal noch

keine Summe nennen, für welche diese Anlagen
nach unserm Vorschlag erstellt werden könnten.

Dagegen können wir nicht schließen ohne noch ein
Wort über die Art der Anhandnahme zu sagen.

Wenn wir an das Entsetzen denken, das man
oft auf den Gesichtern vieler ehrenwerther Patrioten
stch malen fleht, wenn irgend eine auch noch so



108 —

geringe ©umme für bie fdjroeij. Sanbeêbefeftigung

genannt roirb, fo mödjten roir übertaut betonen,
bafe une ein ju biefem gxvtdt auêgeroorfeuer Be«

trag boppelte grüc&te ju tragen im ©tanbe ift.
(Srftenê gilt eê ja unfere Unabljängigteit unb ©elbft«
ftanbigïeit unb jroeitenê rourben roir mit ber balbtgen
Stntjanbnatjme biefer Slrbeiten, roenigftenê für bie

Satjre beê Baueë, eine tljeitroeife Sinberttng beë

Dtottjftanbeê unter unferer arbeitenben Beoölferung,
oor ber roir bie Slugen nidjt fdjliefeen bürfen, tjer-

beifüljren. Bei bem oorgefdjlagenen ©rjfteme tonnten
roir aüe unb jebe Slrbeit mit einljeiinijctjen Seuten

auefütjren.
(Sine gute militärifdje Organifation, gemeinfame

Untertunft in Bereitfdjaftêlofaleti ober eigenen

Baracfen, genteinfdjaftttctje Berpflegung, roürbe über
oiele ©djioierigfeiten tjinroegljeifeu. Slïforbroeife
Bergebting fleinerer Slrbeitêloofe au (Sinjelne ober

an einjelne Slrbeitergruppen rourbe ben ©porn
geben ju rüftigem Slrbeiten, fo roie bie lUiôglidjïeit
über bie Äoften ber eigenen Berpflegung tjinauë
ben ju §aufe roeilenben gamilien ber Slrbeiter
itjren Unterljalt ju fidjern.

SBir rooüen eê für tjeute bei biefer ©fijjitung
beroenben laffen unb fdjliefeen mit bem SBunfdje,
bafe unfere oberften ßanbeebetjörben bie Stngelegen«

beit mit aüer (Snergie ju einem für baê SBoljl unb
bie ©elbftftänbigfeit unfereê Sanbeê erfpriefelidjen
Slbfdjlufe bringe, fo lange eê nodj 3eit ift.

12. III. 1881. Bl.

2>te «Slrmee«: unb Bulfêcrniifjrutta. Sin Berfudj
Bt'of. (S. oon Boit'ê (Srnâljrungêtijeorie für
bie Sfixat'xi ju oerroertljen oon Dr. (5. St.

IReinert. I. Stljeit @. 544, II Sttjeil ©. 390.
SSlit 8 littjograpljirten farbigen Stafeln. Berlin,
Berlag oon (S. ©. «Dcittler u. ©otjn. tyxeii
gr. 21. 90 6t.

(üRitgettjeilt.) SDie (Srnäljrung beë ©olbaten ift
jroar bereite roiebertjolt ©egenftanb tfjeoretifdjer
unb praftifdjer (Srörterungen geroefen, biêlang aber

nur nadj ben in ben oerfdjiebenen [Réglementé ent«

tjaltenen Borfdjriften beurtljeitt roorben. 3n bem

foeben erfdjienenen SBerf: „Slrmee« unb Bolfêer»
näljrung. ©in Berfudj Brof. 6. oon Boité (Sr=

nàtjrungêttjeorie für bie ^xaxxi ju oerroertljen" oon
Dr. (S. SI. «ÏReinert (Berlag oon (S. ©. SDcittler u.
©otjn, in Berlin, Äodjftr. 69.70), roerben bie Äoft»
fäfee oon (21 j beutfdjen «ücilitärmenagen, roie fte tljat»
fädjlidj oerabreidjt roerben, einer forgfältigen Be«=

fpredjung unterjogen; bie («Srnäljruttgeroeife beë

beutfdjen, (ôfterreidjifdjen, italienifdjen, franjöfifdjen)
©olbaten roirb nadj itjrem ptjtjfiotogifdjen SBettfj,
itjrer Stbroedjfelung, ©djmacïtjaftigfeit unb itjrem
Äoftenpreie nadj befprodjen unb Berbefferungêoor«
fdjläge gemadjt. Berfaffer fteüt ferner einen ©peife=
jettet für beutfdje «ïïiilitârmenagen roätjrenb 30 Sta«

gen auf, gibt barin ©eljalt, 3ufammenfefeung,
Sluënufebarteit ber iRäljrftoffe unb Sfittii jeber ein»

jelnen ©peife (grütj», «Dcittag» unb Stbenbïoft) an
unb befpridjt eine neue oon B*of. Dr. granj §of=
mann unb iljm felbft bargefteüte gleifdjtonferoe,

beren fUcaffenfabritation in tranêatlantifdjeit Säubern
unb (Sinfüfjrung in baë SDeittfdje [Reidj betjufë ra«=

tioneüerer (Sruätjrung ber auf Äoften beë «Staate

ober ber Äommunen ju Berpflegenben unb ber

ärmeren arbeitenben Älaffen ber grntd lOjätjriger
auëgebeljnter Slrbeiten ber beiben foeben ©enannten
unb beê oben angejeigten SBerïeê ift.

SDie Berpflegung beê ©olbaten im gelbe roirb
ebenfo roie bie „eiferne Bottion" mit befonberer

Berücffidjtigung ber foeben erroäfjnten Jïonferoe
auëfûljrlidj befprodjen, roobei rooljt fämmtlictje oor
Ijanbene beutfdje, franj&fifdje, ruffifdje, ameriïanifdje
Äonferoen nadj ©eljalt unb Breie unterfudjt uub

beredjnet finb.
,3um erften ÏRal roirb neben bem ptjrjfiologifctjcn

SBettlj eineê iRabrungëmittelë ber Sfixeii beffelben
unb bie finanjieüe Sage beë jur Betôftigung Sin»

berer Berpflidjteten refp. beë Slrbeiterë für fidj unb
feine gamilie in Betractjt gejoqen unb bie ttjeore»

tifdjen gorberungen ben praftifdjen Bertjältnif'en
angepafet.

3u bem II. Sttjeil roirb auf ©runb jatjlreidjer
neuer Unterfudjungen bie Äoft in ftaatlid)en unb
fommunalen Stnftalten, bie Bolfêfudjenfoft, bie (Sr=>

uätjrung beê .fîinbeê unb ber ertoadjfenen Slrbeiter
foroie bie Aonferoirungêmettjoben ber lefeten jetjn
^atjre befprodjen, bie golgen mangelhafter (Sr»

näljrung roerben an ber §anb ber ©tatiftif in
furjen „Bügen gefdjilbert unb einbringtidj eine oer«

nunftgemäfee (Srnatjrungêroetfe empfoljlen.
(Sin alpfjabetifdjeë ©adjregifter erteidjtcrt ben

©ebraudj beê SBerfeê unb eine grofee Slttjatjl Sta»

beUen geben ein flareê Bitb oon ben einjelnen
Aoftfâfeen, oon ber ^itfammenfefeung ber Sebenê«

mittel, itjvem IRâljrroertlj, «Creta tc, roätjrenb bie

8 bunten Stafeln am ©djlufe beë II. Banbeë in
anfdjaulidjer SBeife oor bie Slugen fütjren, roieoiel

man für 1 [fteictjêtnarî nadj «ücenge unb an «vUâtjr«

ftoffen in ben oerfdjiebenen «vRatjrungêmitteln ertjält
u. SI. meljr.

Slnleitung jum (Sojufjen auê Sclbgefctjtiijen für
Unterofftjtere unb IRtdjtïanonierc. Berlin
1881. Boffifdje Budjljanblung. B™ë gr. 1. 35.

SDie oorliegenbe Slnleitung, tjanbtidj in gormat
unb beutlidjer in ber ©pradje, aie eê meift bei

beutfdjen tedjnifctjen unb militärifdjen ©djriften ber

gaü, ift jebenfaüe oon einem Offijiere gefdjrieben,
Der ebenforoofjl beê SBiffenê ale beê Aônnenë

mädjtig ift ; biefeê oerrättj ficïj baburdj, bafe baë

ju Beredjnenbe bünbig unb flar bargelegt ift unb
bafe aüe [Redjnungen, unb eê finb beren nidjt ju
oiele, auf einen praftifdjen (Snbjroecf abjtelen.

Bei oer Sletjnlidjfcit beê beutfdjen unb fdjroeije»

rifdjen «Materiate, bei ber gleidjeu gefteüten Sluf«

gäbe unb bei fetjr äfjnlidjen Dritteln unb SBegen,

biefe ^roeefe ju erreidjen, ïann baë Budj oon jebem

Slrtiüeriften oljne roeldje ©djroierigfeiten fogteictj

auf unfere Bertjältniffe angeroenbet roerben.

greilidj bleiben bann einige Sluêbrûcïe im Un«

Haren, ba roir anbere Benennungen ober Slnfidjten

Ijaben; fo j. B. (pag. 13) tjeifeen bei une Orbi«-
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geringe Summe für die schweiz. Landesbefestigung

genannt wird, so möchten wir überlaut betonen,
daß uns ein zu diesem Zwecke ausgeworfener
Betrag doppelte Früchte zu tragen im Stande ist.

Erstens gilt es ja unsere Unabhängigkeit und
Selbstständigkeit und zweitens würden mir mit der baldigen
Anhandnahme dieser Arbeiten, wenigstens sür die

Jahre des Baues, eine theilwsise Linderung des

Nothstandes unter unserer arbeitenden Bevölkerung,
vor der mir die Augen nicht schließen dürfen,
herbeiführen. Bei dem vorgeschlagenen Systeme könnten

wir alle und jede Arbeit mit einheimischen Leuten

ausführen.
Eine gute militärische Organisation, gemeinsame

Unterkunft in Bereitschaftslokalen oder eigenen
Baracken, gemeinschaftliche Verpflegung, würde über
viele Schwierigkeiten hinweghelfen. Akkordweife
Vergebung kleinerer Arbeitsloose an Einzelne oder

an einzelne Arbeitergrnppen würde den Sporn
geben zu rüstigem Arbeiten, so wie die Möglichkeit
über die Koften der eigenen Verpflegung hinaus
den zu Hause weilenden Familien der Arbeiter
ihren Unterhalt zu sichern.

Wir wollen es für heute bei dieser Skizzirung
bewenden lassen und schließen mit dem Wunsche,
daß unsere obersten Landesbehörden die Angelegenheit

mit aller Energie zu einem für das Wohl und
die Selbstständigkeit unseres Landes ersprießlichen
Abschluß bringe, so lange es noch Zeit ist.

12. III. 1881. LI.

Die Armee- und Volksernährung. Ein Versuch

Prof. C. von Voit's Ernährungstheorie für
die Praxis zu verwerthen von Dr. E. A.
Meinert. I. Theil S. 544, II Theil S. WO.

Mit 8 lithographirten farbigen Tafeln. Berlin,
Verlag von E. S. Mittler u. Sohn. Preis
Fr. 2l. 30 Ct.

(Mitgetheilt.) Die Ernährung des Soldaten ist

zwar bereits wiederholt Gegenstand theoretischer
und praktischer Erörterungen gewesen, bislang aber

nur nach den in den verschiedenen Reglements
enthaltenen Vorschriften beurtheilt worden. In dem

soeben erschienenen Werk: „Armee- und Volkser-
uährung. Ein Versuch Prof. C. von Voits
Ernährungstheorie für die Praxis zu verwerthen" von
Dr. C. A. Meinert (Verlag von E. S. Mittler u.
Sohn, in Berlin, Kochstr. 63.70), werden die Kost-
sätze von (21) deutschen Militärmenagen, wie sie

thatsächlich verabreicht werden, einer sorgfältigen
Besprechung unterzogen; die Ernährungsweise des

deutschen, (österreichischen, italienischen, französtschen)
Soldaten wird nach ihrem physiologischen Werth,
ihrer Abwechselung, Schmackhaftigkeit und ihrem
Kostenpreis nach besprochen und Verbesserungsvorschläge

gemacht. Verfasser stellt ferner einen Speisezettel

für deutsche Militärmenagen während 30 Tagen

auf, gibt darin Gehalt, Zusammensetzung,
Ausnutzbarkeit der Nährstoffe und Preis jeder
einzelnen Speise (Früh-, Mittag- und Abendkost) an
und bespricht eine neue von Prof. Dr. Franz
Hofmann und ihm selbst dargestellte Fleischkonserve,

deren Massenfabrikation in transatlantischen Ländern
und Einführung in das Deutsche Reich behufs
rationellerer Ernährung der auf Kosten des Staats
oder der Kommunen zu Verpflegenden und der

ärmeren arbeitenden Klassen der Zweck Idjähriger
ausgedehnter Arbeiten der beiden soeben Genannten
und des oben angezeigten Werkes ist.

Die Verpflegung des Soldaten im Felde wird
ebenso wie die „eiserne Portion" mit besonderer

Berücksichtigung der soeben erwähnten Konserve
ausführlich besprochen, wobei wohl sämmtliche vor
handene deutsche, französifche, russische, amerikanische

Konserven nach Gehalt und Preis untersucht nnd
berechnet sind.

Zum ersten Mal wird neben dem physiologischen

Werth eines Nahrungsmittels der Preis desselben

und die finanzielle Lage des zur Beköstigung
Anderer Verpflichteten resp, des Arbeiters für sich und
seine Familie in Betracht gezogen und die theoretischen

Forderungen den praktischen Verhältnissen
angepaßt.

In dem II. Theil wird auf Grund zahlreicher

neuer Untersuchungen die Kost in staatlichen und
kommunalen Anstalten, die Volksküchenkost, die

Ernährung des Kindes und der erwachsenen Arbeiter
sowie die Konservirungsmethoden der letzten zehn

Jahre besprochen, die Folgen mangelhafter
Ernährung werden an der Hand der Statistik in
kurzen Zügen geschildert und eindringlich eine

vernunftgemäße Ernährungsmeise empfohlen.
Ein alphabetisches Sachregister erleichtert den

Gebrauch des Werkes und eine große Anzahl
Tabellen geben ein klares Bild von den einzelnen

Kostsätzen, von der Zusammensetzung der Lebensmittel,

ihrem Nährwerth, Preis zc,,, mährend die

8 bunten Tafeln am Schluß des II. Bandes in
anschaulicher Weise vor die Augen führen, wieviel
man für 1 Reichsmark nach Menge und an
Nährstoffen in den verschiedenen Nahrungsmitteln erhält
u. A. mehr.

Anleitung zum Schießen aus Feldgeschützen für
Unteroffiziere und Richtkanoniere. Berlin
1881. Vossische Buchhandlung. Preis Fr. 1. 35.

Die vorliegende Anleitung, handlich in Format
und deutlicher in der Sprache, als es meist bei

deutschen technischen und militärischen Schriften der

Fall, ist jedenfalls von einem Offiziere geschrieben,

der ebensowohl des Wissens als des Könnens

mächtig ist; dieses verräth sich dadurch, daß das

zu Berechnende bündig und klar dargelegt ist und

daß alle Rechnungen, und es sind deren nicht zu
viele, auf einen praktischen Endzweck abzielen.

Bei der Ähnlichkeit des deutschen und schweizerischen

Materials, bei der gleichen gestellten Aufgabe

und bei sehr ähnlichen Mitteln und Wegen,
diese Zwecke zu erreichen, kann das Buch von jedem

Artilleristen ohne welche Schmierigkeiten sogleich

aus unsere Verhältnisse angewendet werden.

Freilich bleiben dann einige Ausdrücke im
Unklaren, da wir andere Benennungen oder Ansichten

haben; so z. B. (psA. 13) heißen bei uns Ordi-
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